
ap rot 0k oll `1 

i 1939 eben die öffentliche Sitzung des Landtages vom 19. Ma 

Abwesend Ab oBaeil Vogt}der durch den Stllvertreter Heinr. Brunhert 
g 

vertreten wird 

Regierungsvertreter Beg, Chef DroHoop 

$0hrif tfUhrer Gassner 
Beginn 1' 11 Uhr, 

Nach Begriiaaung der Herren Abgeordneten durch den Präsiden- 

ten schreitet der Landtag zur Behandlung des Traktandumse, 

loSubvention für die Durchfttrrung der Viehimpfung gegen 

Maul"-& Klauenseuche. 
21, 
-. ident : Es war notwendig geevorden, diese Impfung im Unterlande 

durchzuführen? 
weil auf den Alpen in Oesterreich kein anderes Vieh 

a'ýLfgetriebeh werden konnte. Deswegen wurde seitens der Regierung 

a"9eregt, dieee Schutzimpfung durchzufUhren, wae reichsdeutsche Tier- 

tx$te im Beisein unserer Tierärzte machten. Die Impfkosten pro Tier 

belaufen 
sich auf stob oder ca*Frso9o-. Regierung und Landtag ach]aigen 

eine Subventionierung in der Höhe der Hälfte der Kosten voroMögli- 

ßher'Reiee kann es ratsam erscheinen, auoh im Oberlande diese Impfung 

dur311zuf1iihren, 
wae dann auch rechtfertigen wurde? dass man nicht zu 

Weit 
gehe in der Subventionierung, Ioh bringe den Antrag der Finanz- 

k0 ission zur Abetimmung, dass für diese 553 Tiere die Hälfte der 
I4'Pfkoeten 

vom lande Übernommen werde. 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 
20 Urban Rederar4Sohellenberg�Subventionsgeauch für wegen Tuber 

:ls erkranktes abgestellten Vieh. 
sidentsDer Viehstand des Gesuchstellers wurde nach ärztlichem Be.. 

rd 
a18 tuberkulös festgestellt und es hat sich ergeben, dass er abo. 

8'etF411 
werden museteoDer Mann vertragt eine derartige Schädigung nicht 

kommt deshalb an das Land, Der Mindererlös aus dem Vieh beträgt 
re"lo2odgeute 

ist nun eine neue Mitteilung zugegangenedass der Erlöe aua dem Fleisch Freo11310- betragen hat, Die FKoaohlägt vor, an diesen /indererlöe 
65 % zu gew6. hrenpferner die Desinfektion des Stalles auf koste� 

A__ T--- "-- ---- 

acz 
-_. " uca -anaee auranzuriu=en und ferner für den notwendigen Umbau 

t ee Stalles einen weiteren Zusohues von 5o19 der Arbeitolshnw m- 
'enaEB ist nicht empfohlen worden, 9 zu zahlen, wie es die Vieh 
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versicherungsvereine tun, weil er seinen Viehstand nicht versichert 

hat te. 
Ri 13011: Ich fair mich kann mich damit einverstanden erklären, aber 

Wenn ein ähnlicher Fall wieder vorliegt, so soll er wieder dement' 

sprechend behandelt werdenozoh möchte noch zur Erwägung stellen, 

ob nicht eine ähnliche Subventionspraxis gegen die Rindertuber- 

kulose eingeführt wird9wie gegen die Bangtsche Krankheit4Die Not» 

Wendigkeit wäre wohl gegebenoUeberdies ist. die Tuberkulose auch 

. bartragbar auf den Menschen durch Genuss der rohen Milch solcker 

liere. Fpr die Bevölkerung wäre es eine Wohltat, dem Bauern wäre es 

eine Hilfe und es werden noch andere mit solchen Gesu- hen kommen 

und damn wäre es generell geregelt. 
DraScht, dler: Ich unterstütze den Antrag der FK4In ähnlichen Fällen 

glaube ieh, wird man wieder so handeln und eine generälie Regelung 

halte ich nicht für notwendige 
Re 

oChef: Wir wollen vielleicht seitens der Regier nf die vom Abgo 

Riech 
gemachte Anregung entgegennehmen und die Frage prüfen, wie 

Weit gegen die Rindertuberkulose vorgegangen werden kann, Um die 

finanziellen Auswirkungen zu erfaesen, werden Verhandlungen mit 
den Tierärzten und den Verwioherungen notwendig seineMann können 

Wir wieder darauf zurizckkommano 
ich: Es hat sich gezeigt dass von 139m dem Viehvereicherungs- 

Verein umgestandenen Tieren 37 tuberkulös waren und deshaln ge- 
fallen sind In der Schweiz steht man dieser Krankheit sehr enrst- 
Zich gegenüberoDabei wäre auch der Versicherung etwas geholfeno 
1011 möchte ersaohe n, dass man Massnahmen dagegen triff to 
8.. 

_, 
1er: Ich mochte den Antrag des AbgoRusoh wärmstens unterstüt` 

ZenoHauptäshlioh werden solbhe tuberkulöse Tiere zu lange gehal« 
ten und dadurch besteht die Befahr der Ansteckung für andere, Es 
Sollte vornehmlich auch die Untersuchung junger Tiere auf Tuben' 
kuloae 

gefördert werdenoDie Tuberkuloseauftretungen sind sehr 
'ess, Wenn man nicht irgendwelche Schritte unternim; nt, dass die 
Sauern 

aniniert wereen, solche Stück auezueohalten, so gehen wir 
einer Katastrophe entgegen und das Land wird später mit erhöhten 
kltteln 

eingreifen müssen* l 
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Präsident: Im Falle Red rer würde es sich darum handeln, 65 % an 

den Mindererlöa95of der Arbeitslöhne an die In. tandsetzung des 

Stalles muaw zu geben und sämtliche Deainfektionskaaten zu aber- 

nehmenswae eine Su. n: 1e von rund Fre41200 ausmachen würde, > 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommene 

Präsident: Was die Anregung des AbgeRiech betrifft, eo möchte 

ich den formellen Antrag stellen, die Regierung zu beauftragen, 

die notwendigen Unterlagen sich zu beschaffen und dann dem Land- 

tage zur Kenntnis zu bringen. 

3 

Gegen diesen Antrag werden keine Einwand, erhoben, 

Gesuch des Viehversicherungsvereines Mauren um eine Subvon- 

ti_On an Defizit des vergangenen Rechnungejahress 

1? r5sident: verliest das Cesuoh, wonaeh das Defizit Fra®326. I be' 

trägt*Heute ist noch vom Abg. Matt eire genaue Aufstellung einee'» 

gangen, daes dm für im Jahre 1937 und 1938 tuberku1 se Tiere�die 

abgetan werden muesten, etne Mehrausgabe von Fra026oo. -- übernom- 

men werden musste, 
'BQhl ers Die FKa hat eine Subvention von Fre, 2ooo. vorgeschlagen, 
Es wurde in der Konferenz ersucht, die ganzen Frao326 zu übernehmen, 

vir haben diesen Fall in Soheilenberg behandelt und ihm mit 65 % 

bewilligt, Ich muse festetellen, daee wir diesen Fall von Mauren, wo 

es sieh auch um tuberkulöse Tiere hand 1t�mit 12% erledigen können, 
rch 

möchte empgehlensdasa man dem Ersuchen etattgibt, weil es sonst 
ein Unrecht wäre gegenüber dem Schellenberger Fallelch würde. um 
das Versioherungeweeen nicht zu gef , hrden, empfehlen, dae Defizit 
zu übernehmen mit der Begrttndung$daas wir dieaei tuberkulosen lalle 
fit 12% erledigt haben* 
Uatt* Ich möchte auch empfehlen, daes man den ganzen Betrug über. 
hlimtnt, da es verhaltnismäaeig wenige Prozent der Entschädigung linde 
Bh 

art: Ioh bin nicht gegen diese Susaohüttung,, wenn andere Verei. 
eherungen dementsprechend behandelt werden, wie die Landeavieh« und Balzner 

Viehversicherung, sofern ein Dý: fizit herausaehaut,, 
lie 

oChef; Ich kann mir nicht recht vorstellen, wie das Land jeden hefizit 
einer Vereicherungskasse bezajlt. Dae führt zu Konseguen- 

%ftm ? lI 

e-
ar

ch
iv.

li



4 

zen und scheint mir zu weitgehend zu seins 
Be Ich möchte anfragen ob nicht das Defizit durch das koinen- 
de Bemster 

gedeckt werden könnte* 
2rtiOi ents Die Kasse scheint in ihren Mitteln erschöpft zu sein* 
Auch die Aussicht scheint sehr schlecht zu Bein und es ergibt sich 
auch für das folgende Jahr ein Defizit* 
Kin- dle _ Ich bin prinzipielle einverstanden mit dieser Versioherunge- 
hilfe für Mauren,, muse aber den Antrag von Brunhart unteretützen, in 
dem Sinn, daes heute die Versicherungsnehmer von Mauren die lasten 
selbst tragen miissen, Fs könnte auch die Landesviehversicherung 
dazukommen 

, dass die Mitglied,: r die vermehrten Auslagen selbst zu 
tragen haben, viir müssen die ganze Bauernschaft des ganzen Landes 
pO1 Augen halten� 
k4tt Dae hauptaichlichste Defizit kommt von der Tuberkuloseoienn 
keine 

solchen Fälle mehr vorkomnen, so kommen wir vorw, rts, Wir ha- ben 
auch aua diesem Grunde des Vorhandenseins der Tuberkulose au- eeauohto 

lie 
°Ghef: Ioh möchte aus grundsätzlichen Ueberle gongen von der TraM ýusg des ganzen Defiziten absehen und stelle einen Vermittlungavor.. 

$ch lag auf Gewährung von Freo28oowgnur damit keine Konsequenzen 
eintretend 

$00 
t Ich bin der Versicherung in Mauren nicht dagegen aber dann man Jedes Defizit übernimrtpkönnte zu Schweren Folgen fdhren o Windle: 

Jede Versicherung wird zu nor alen Leiten sich selbst er. halten 
könnentaber wenn Solche Falle von Tuberkulose auftreten, werden 
sie angewAleen sein auf eine Beilhilfe wenn man einer anderen eraieherung 

auch zur Seite steht;, 

möchte den Kassier des Lande aviehversicherungsveTei, nAe am p raee'ni, 
wie es mit dem Defizit s tehtl, ioh habe eine Suir., newonFro7ooo ennen 
gehört-Ist schon etwas gegangen*dase das Land etwas bezahlt ieQhs 
Wir haben das wohl besprochen und sind zum Schluss gekom» en'Weun 

die tuberkulösen Tiere auch zu dem Schl s %denxder u sel übernommen 
Verein dann nicht an das Land herantreten müseteoIm an- 

deren 
Fall® wird nichts anderes übrig bleiben als in dieser 

, Ange., 
leeenheit 

vorstellig zu werden., 
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Bühier; Ich kann mich dem Vorschlage des Herrn RegChet aneohliee- 

eeneda wir hier ein ganze Reihe von tuberkulosen Tieren mit Fra. 

28o,.. abtun können* 

siddnt: Findet sich der Abg, Brunhart mit diesem gestellten 

Vorschlag einverstanden ? 

'brunhart: Ich ziehe meinen Antrag UNKUM nicht zurfiok, atelle ihn 
1.. y 

aber für spätere Zeit zur(ioke 

Der Landtag bewilligt sodann mehrheitlich eine Suhvention 

von Frs j80 o.. o 

oGeeuch der Alpgenossenschaft Gapfahl um einen erhöhten BAB 

an die Wasserveraorgungskoaten0 

Bräsident: Laut Landtagsbeschluss wurde an diese Arbeit eine Subvenw 
Zzý 

tion von 3o% der Arbeitslöhne bezahlt, das sind Freo618o3Z. Die Alp- 

genossenschaft tritt nun an das Land heran mit dem Frauchen um 30% 

der Baukosten,, dae wäre rund Fragl2oo9Dabei wird auf die notwendig- 

keit der Wasserversorgung hingewiesen, Die FK schlägt vor, Luan solle 

mit Rußkeioht auf die Bedeutung einer besseren 'asserversorgung 

nochmals ein Entgegenkommen zeigen und noch ein Beitrag von Freo 

2ooa- gewähren0loh möchte diesen Antrag unterstptzen umaomehr, als 
bei so1ohen Ansuchen mehrmals ein Höheres geleistet worden ist. 

Der Antrag auf Gewährung einer weiteren Subvention von 
Frso2oo. 

M wird einstimmig angenommen* 
b, Auewariderungebeitrag dee Josef Sele, Trieeenberg 256 

m eh rheýie h 
Der Landtag bewilligt ane og rIft erer ähnlicher Fä11e einen 

Auewanderungebeitrag 
von Freolooo. 

6,6 Landeobeitrag an Bibliotheken für die Jungmänner, 
Präeidnt: Die Organisation der Jungmannaehaften hat in den letzten 
Jahren durch die Tätigkeit einiger jungen Herren ein ziemliches Aus. 
mass angenommen, eo dass in 6 Gemeinden solche bestehen. Zur Leitung 
iet es notwendigy, dass die Leute mit geistiger Nahrung gespeist wer- 
den, Die Bibliotheken fehlen in den meisten Geiaeinden und deshalb 
möchte ein Beitrag zur Schaffung solcher gewährt w'erden"Der Vor« 
aohlag lautet von le- Frs, 5oo9. für afne MMIIMW Jungmannschaf tbib- 
1iothekor%. 

Dieser Antrag wird mehrheitlich angenornLneno 
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_7. 
Kinderhilfe für kinderreiche Familien. 

zurückgestellteweil 
die 

Dieser Punkt wird gemäss Vorbesprechung 

erforderlichen Unterlagen noch nicht vorliegen, Die Regierung ist 

beauftragt worden, die Sache neu zu studieren und die no twendi- 

geg Erhebungen zu machen, 

8, landeebeitra für Badceinrichtung des Wilh, Bürzle, ýBalzerso 

Präsident: Der Gesuchsteller ni: nrnt Bezug auf die an die Einrioh M 

tung des Biedermann in Sohaan gewährte Beihilfe von Fr, 500. -. Er 

ersucht, ihm in gleicher Weise entgegenzukommen, Die Grunde sind 

die gletehen, wie sie für Schaan gelten. Es ist vom vilkehygieni- 

schen Standpunkte ein Entgegenkommen begründet. 

Nachdem für die Badeanstalt Sohaan Frs, 5oo bezahlt worden 

sind, wird man hier nicht darum herumkomeen, Ich fürchte aber, dasa 

wir zu weit komtiaen damit, Ee werden mehrere solche Sachen heraus- 

wachsen, 

SchLdker iu s: Ich möchte diesen Fall so behandelt wiesen, wie 

den in Sehaan. Eine Badegelegenheit in einer Gemeinde ist vom 

volkshygienischen Standpunkte aus begrüssenswert. 

-°p Die Berbilligung der Bäder ist seinerzeit bei der Gewähm 

rur-g eines Beitrages zur Bedingung gemacht worden und das so... lte 

auch hier wieder geltend 
grunhart. Ich begrüsse den Antrag von Hoop und nachdem schon Bie- 
dermann zweimal eine Subvention erhalten hat, ist es angezeigt wenn 
auch Bürzle diese erhält, 
Kinalso Der Abg, Hoop eagt, Bürzle in Balzere sollte die Taxe ver- 
billigen, Die Preise in beiden Bädern sind scheinbar die gleichen 
und es wird von Bürzle nicht verlangt werden können, dase er die 
i'axe 

weiter heruntersetzt, da eine Gleichstellung angezeigt ist, 
128ch: Ich bin dafür, dass dem Gesuche entsprochen wird. Dabei möohý 
te ich bemerken, daee dise zwei Anlagen bezgl, Auestattu ng untery 
schiedlich 

sindbin Schaan ist die Anlage moderner ausgebaut, Aueh 
von anderen Gemeinden kommen dort Leute zum Badenolch bin aber sehr eafür, dasa auch dem Gesuche BiirzleTe entsprochen wird,, 

"er Antrag der Finanko mission auf Gewährung einer Subvention 
Pon 1'rsa5oop. wird mehrheitlich angenominena 

mri9jrm 
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9e2ensionierung Amtsdiener Getal derafin. Balzerao 

Prasident: Uneer Amtsdiener Gstöhl hat schon letztes fahr ein 

Gesuch eingereicht um Pensionierung. Das neue Beamtengesetz 

sieht vorsdaas Beamte mit Erreichung des 65. Lebensjahres aus dem 

Dienste auszuscheiden haben. Nach der Norm des neuen Pensionsge- 

setzes wurde ihm eine Ruhegehalt von Freo216o zur Auszahlung 

gelangeneDer Gesuchsteller legt dar, dass er so in der Pension 

betraehtlieh verkürzt erscheine gegenüber der alten Praxis der 

"en Bionierung und er ersucht ihn nach den alten Normen zu pen'- 

Sionieren, Die Finanzkominission ist der Meinung, dass angesichts 

der Konsequenzen eine Ausnahme nicht gemacht werden soll und eine 

renzionierung 
nach dem neuen Gesetze zu erfolgen habe, 

D'%45ehädler: Soweit ich informiert bin, iet das Pensionsgesuch 

Gstöhlte deshalb in der Form an den Landtag gelangt, weil der Ge- 

Suchsteller im Zuge der Beratung des neuen Pensionsgesetzes sich 

erkundigtesunter welchen Bedingungen er so pensioniert würde, Da' 

male Wurde ihm mitgeteilt, dass e.. nach dem neuen Gesetze gleich be- 

handelt werde, wie früh. erod, h,, dass ihm die Pensionierung nach dem 

neuen Gesetze keine Veringerung seiner Bezöge bringenw. erde, Nun etel. 

Sich heraue, daas er gegenüber früher heute einen Verlust hat. Naoh 

der froheren Praxis hätte er etwa Frs. 24oo bekommen. Er hatte damals 
kraft 

seines Alters und seiner Dienstjahre die Möglichkeit besessen, 
in Pension zu gehen weil er zugleich krank war, Heute ist er so 
benaohteiligto 

2't'ä'ident. 
'Die Bahendlung des Ansuchens hat heute einen Nachteil,, dooh 

glaubt die FKo, daee das neue Gesetz in Anwendung ko: nrnen soll und 
Sie empfiehlt die Erledigung nach diesem, 

%ZZZ 
8e' s Es ist dies ein blechen ein ExtrafalleWie mir bekannt ist, 
ist er schon damals kränklich gewesen und erhatte die Möglichkeit 
gehabt$in Pension zu gehen., Ich glaube man durfte etwas entgegen.. 
'kommeneEe könnte vielleicht ein Mittelweg gefunden werden, 
Be±kw Eine Sonderbehandlung ist begrtind. et,, weil er sein peneione! 4 
Besuch schon eingereicht hatte vor dem neuen Pensionsgesetz. 
DreSehädler: 

Ich erinnere mioh, daee dieses Gesuch im Zuge der Be- 
ratung des Gesetzes eingebracht wurde, Das Pensionsgesetz war de 
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male eich nicht endgültig erledigte 
BUler, V1aruJn iet f das Gesuch ein Jahr liegen geblieben ? Eq könne- 

te vielleicht der Fall über Mittag abgeklärt werden, 

- 
2. Kuchenbau Triesenbergaerhöhte Baueubvention" 

r-. flennt s Die Gemeinde Trieaenberg erhielt für die Arbeiten des 

8ir 
enbauea die Zusicherung von 3o$ der Arbeitslöhne, Die Gemein- 

de 'Braucht nun um eine Subtention in der Höhe von 2$ der aufge" 

laufeAen 
Kosten und nimmt dabei Bezug auf die den Schulhausbau- 

ten Ebenholz und Ruggell gewährten Subventionen. Nachd :m die Kosten 

f den Kirchenbau nicht ausgewiesen sind, sehlägt die FKovor, die 

90rl ufige Zahlung auf der Basis von 30% der Arbeitslöhne auszu- 

'folgen und die Beschlussfassung Aber die definitive Quote einer 
aAäteren Behandlung zuzuweisen unter Voraussetzung der Vorlage 
der Rechnungen.. 
zeuk. 

Ich glaube,, dass die Gemeinde mit der vorläufigen Auszahlung 
der 3o% der Arbeitslöhne zufrieden ist, wenn später nach Abschluss 
der Rechnung die Sache neu beraten wird, 3e``-l1 

Ich bin vorläufig einverstanden mit diesem Vorsohlage: #spä. ter 
müsste aber entgegengekominen werden. Ein Entgegegenkominen ist 

UZeornehr 
gerechtfertigtals getrachtet wurde, den Verdienst im Inien. 

de Zu behaltenes ist nämlich mit Steinen anstatt mit Ziegel ge- wert 
worden, 

erdent: 
Man hat die Sache so durchgeführt l. wegen der Arbekta. beachaffurg 

und 2*wegen des architektonischen Bildes. 
Ebene: 

Nachdem Triesenberg eine so grosse Arbeitsbeschaffung mach- 
ich 30% an die gesamten Kosten beantragen, 

r dent: Ich darf den Landtag aufmerksam maohen dass man r", e unter Be. Lokeichtigung 
der Finanzlage des Landes man über diese Verh&, itnis- e hinaussehen 
muss, Ioh möchte empfehlen, auf den Vorschlag der Fi- hanZkoinmiesion 
einzugehen und die definitive Beschlussfass ner ung ei- späteren Vorlage der Gesamtrechnungen vorzubehalten.. ')er Landtag stimmt diesem Antrage mehrheitlich zu. 110) Gehaltserhöhu für die Waldaufseher, 

rreident: 
Die Waldaufseher reichten ein Gesuch ein mit dem Vorm Qhlagesdie 

Gehalte Im Sinne der Abwertung des Frankens um . 30 erhöhen.. Die Regierung hat die Behandlung dieses Gesuches den _ 
J-1 
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Gemeinden unterbreitet, Die Stellungnahme der Gemeinden ist ver- 

schie(; en, F'ür das Ansuchen stehen nur 2 Gemeinden, da, egen sprechen 

sieh 4 aus, Einzelne Gemeinden glauben, das Land solle diese Er- 

höhung auf sich ne hmen. Die FK hat dieses Gesuch ohne Antrag an 

den Landtag weitergegeben, weil sie der Meinung war, dass die ein- 

zelnen Gemeincevcr"treter hier die Möglichkeit haben sollen, 

sich mit der Frage zu besch lf tigen. Ich habe geglaub t, die agee- 

Ordnung am Vormittage abzusohlieeeen, nachdem aber der Antrag ge-» 

fallen i et, den Fall Ge t öhl über Mittag noch abzuklßren, ae tzen 

Wir die Sitzung nachmittags 2 Uhr fort. 

Mitt auae4 Fortaetzun um 2 Uhr. 8 H, Q E 

Abwesend Dr�Sohü, dler. 

P; sident: Die Aufkl rungen im Falle Pensionierung GetÖhl sind 
im Konferenzziminer erfolgt und er erfolgt der Voteehlag, ben Gtsöhl 

auf der Grundlage des neuen rensionegesetzee zu pensionieren und 

ihm die Möglichkeit zu gebendas Jahr 1939 noch seinen Dienst zu 

versehen, so dass er dann mit 1. Jänner 198o zu pensionieren ist4 

nadurch kommt er dann auf eine reneion von oa. Fre. 23oodDa8 ist 

der Vorschlag der Konferenz, Iet jemand, uer noch Stellung nehmen 

möchte»wenn nioht, eo bringe ich ihn zur Abstimmung, 

Der Vorahlag der Konferenz wird einstimmig angenommen, 

P`sidents Wir hätten noch das Gesuch der Waldaufseher behandeln. 

Auch diese Sache ißt in der Konferenz vorbeeproohe n worden und der 

Endtag btaa" ist der Meinung, dass das Gesuch mit Rücksicht darauf$ 

dass die Gemeinden nicht darauf eintreten wollen, daa Gesuch nach 

Kenntnisnahme zu verabschieden seid 
Die Abstimmung in diesem Sinn erfolgt einstimmig, 
12oAnwendung der Schweizerischen Bundeeratabesohltisee 

a/ aber private Riiatungeundustrie und 

b/ das Mindestalter von Arbeitnehmern, 
lach Anhörung eines Referates des Reg. Chef über den Inhalt der bei- 

den Beeohliiseebesohlieset der . ndtag eineti: nmig, dieae Bundesrats- 
beachloiisee als in Liechtenstein anwendbar zu erklärend 
`äaide : Damit haben wir das Pensum der heutigen Sitzung erlediCt, 
Rat ooh einer der Herren Abgeordneten sonstwie einen Wunsch ? 

92 
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Be Ich möchte anregen1daee das Gesuch der Triesenberger Bauern- 

eQhaft nicht auf die lange Bank geschoben, eondern noch behandelt 

wird)die Bauern erwarten eine heutige Behandlungo 

P eideent: Ea ist dahin vot-behandelt? dass die vorläufig bewillig- 

ten Frso5000 im Sinne des Gesuches verwendet werden und dann die nöti- 

gen Unterlagen so schnell wie möglich beaohaff, t werden sollend 

40k: Könnte cian nicht eine Kommission bilden mit Einbezug der Berg- 

bauern ? 
21'11eident; 

Das steht natürlich dem Landtage frei. Vorläufig sollen 

die notwendigen Erhebungen gemacht werden wegen Viehabaatz, Futterkauf 

und dergloEs könnte in diesem Zusammenhange ebenfalls in Betracht 

gelogen Werden, wae an Sanierungen und Unterstützungen beriete schon 

geleistet 
worden istgum zu zeigen, dass eine weitgehende Ruoksieht 

gepflogen 
worden iet, Sollte der Vorschlag auf Einsetzung einer Kom- 

Iniseion 
genehme erscheinen, ao stelle ich dies zur Diskussion, 

gie`r'et, 
Ich glaube, dase die Einsetzung einer hoc: unissien erst nach 

der 
nächsten Sitzung und Behandlung der Sache erfolgen kann4Ieh mute 

dieser 
die Verteilung des Kredites zu, 

Ich möchte den Antrag des Abg, Ueok wärmetens unteratUtzen,, dase 
die Angelegenheit möglichst schnell behandelt wird0Man wird iin, ner 
Wieder 

gefragt, ob nichts ge; engen eei, Ich hätte dann auch den Wunschs 
ds'ea 

die Gemeinde Planken auch einbezogen wirdo 
h 

e "Chef: Ioh sehe kein Hindernie, daes die Sache heute behandelt und 
geregelt 

wird, Ich kann mir diese Hilfe nicht andere voratellen,, ale 
daea 

eie individuell geleistet wird, Ea wäre villeicht angezeigt, 
der Landtag vorläufig einen Kredit von Fra. 1o. ooo für die Berm.. 

bauet 
von Triesenbeý-g und Planken bewilligen wtrde0Die Bergbauern 

avýl, den hievon verständigt und jederader einer solchen würdig und bew ddr£tig 
iat�kann um eine Beihilfe bei der Regierung anauchen, Die eiulaufený 

en Gesuche werden dann gesammelt,, jeder Fall extra geprüft $ 211 diesem Zwecke eine Kommission bestellt und der Kredit auf d1e2A 

Bebend 
Bein bei der Priifung der Gesuche und so kommen wir am wei- te_ 

. teA1ý 
_ 'all Und gerechtesten vorwärtsoMan würde auch eine Vertretung der 

elude Triesenberg beiziehenoDamit sehen die Bergbauern den guten 

- Laune verteiitQDie Wtirdigkeit und Bedürftigkeit wird auseohlag» 

ýý 
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Wi11en sehen, 
Se! e_.. i Ich fürchte, dase so die Bergbauern misstrauisch werden, wenn 

man heute nur Fr, lo, ooo bewilligtDSie werden glauben, dass es bei 

dem bleibt und iuan wolle nie mit iirolo, ooo abtuno 

80hd1er Eu Ich möchte den Antrag des Reg. Gef unterstützentdass 

man einen Schritt weiterkommtQDieser Kredit soll für die gesamte 

Bauernschaft 
in Triesenberg und Planken bestimmt sein, bezw. IUML 

fUrdie Bedürftigsten derselbenoDie Bedürftigkeit soll von einer 

ýoirm1esion 
geprüft werdend 

xr 
BýnC: Wer dafür iet, dase diese Eingabe von Triesenberg so er- 

ledigt 
Wird, dass sie zum Anlass genommen wird zu einem allgemeinen 

BeBChlusa 
einer Bergbauernhilfe, wobei auch die eingeschlossen sein 

8011en, die nicht in dieser Eingabe enthalten sind und dieser Verei- 

nigung angeschlossen sind,, wodurch vorläufig Fra, lo, ooo gewrhrt wer- 

'die verteilt werden sollen mater besonderer Ber'ü'cksichtigung 
der Wttrdigkeit und Bedürftigkeit und dass ein weiterer Kredit in 

Iu8sicht 
gestellt Werden kar_ ,: +enn die Unterlagen da eind, der wolle 

dies 
mit Handerheben kundtun, 

Der Beschluss erfolgt mit Sti". "meneinhelligkeit, 
8011ädler 

Eu o: Ich möchte anfragen, wie weit das neue Gewerbegesetz 
gediehen ist, 
Ae 

. Chef; Das Gewerbereferat hat bekanntlich Herr Dr�Vogt, Ioh weise, 
d8e8 

die Gwerbegenossenschaft den Entwurf zum Gesetze wieder zurück- 
verlangt 

hat, da gewisse Aenderungen anzubringen sind und mir ist 
uloht bekannt, dase er wieder vorgelegt worden wäre. Ioh glaube, daas 
der 

nächste Svhritt von der Gewerbegenossenschaft getan werden muss, 
$ý`m 

Ich möchte der Strassenverbesserung auf den Sohbää=brg das 
dort 

reden Die Strassenverhältnisse dort hinauf sind dort in einem Zustand 
wie vor hundert Jahren. Wir dtirfen Sohellenberg nicht mehr lan- 

ger hinaueeahieben, Ioh erinnere mich, dase vorzwei Jahren die Gemein- 
devertrAf�ý,. 

---.. Les mWAL uo= AAGjs1C7; rui7gijKOl. leglulII aniass. aon eines gugensohei- 

p-v- -----------ý-ý. . ý.. .. ý.... .... ý....... r. uv uul"U41ýOM 
1ý4'rt 

Wnti. a... ý _I____ --. I., .. -- 

der Ansicht war. dase eine richtige Zufahrtsstrasse nach Schellen- 
erb gemacht werden müsse und Herr Forstmeister Hartmann ist beauf. crßgt 

worden9die Auseteckuna vorzunehnnen. S`iw iaf: fiai Image 

""ý+uvufýodr eei aiesen zwei Jahren habe ich sonst nichts mehr 

ýýýmdýýmtmnmým 
. g<ý 
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ý'Dhört* ich möchte bitten, dass die Regierung beauftragt wird, 

Zu prüfen, ob eine Projekt in Ausarbeitung s tehte In diesem Jahre 

Bellten 
wenigstens die Vorarbeiten durchgeführt werden.,, damit diese 

Sache 
auf das kommende Budget genommen werden kann. Die Gemeinde 

SOhellenberg 
ist im Verkehr und in der Entwicklung vollständig Es.. 

hittdert 
und eine Besserung würde durch eine neue richtige Zufahrts- 

euade"" 
eintretenoIoh nehme an,, dass der Landtag diesem Lntrag zu- 

et itn ien kann. 
pýäs`ý-. `ent : Die Ausführung scheint e twvas schwerer zu sein, da die 

verschiedenen 
Interessen der Gemeinden schwer auszugekdbhen sind, 

Die Frage wird sein, w*e weit die Gemeinden sich verpflichten, die 
bestehenden 

Wege in ihr Gemeindergie zu übernehmen. Dieebezüglich 
ist die Anregung ganz gut, dass der Sache na ehgegengen wird. 
B h'ie1 Ich möchte fests tellen,, dase zwischen den Gemeinden Eseken 
ur_d Mauren keine Differenzen mehr bestehenoWenn der Gemeinde Mau- 
reu diese Verbindung geschaffen wird, so sind wir bereit, andere 3traee8nstrecken 

zu übernehmen, Ich halte dafür, dase heute die Grund- lagen 
zu Verhandlungen vollkommnen gegeben sind und keine Schwierig- k'21 ten mehr bestehen. 

A; 
- ent: Ich nehme dies mit Befriedigung zur Kenntnis, 

$a$ýl 
Wenn man schon am Strassen Bauen iat, ao möchte ich anregen , d$88 

die Strasse in Gamprin korrigiert wird, daee sie entspricht, Peäent` 
Die Hauptfrage wird sein, wieviele Landstrassen das Land bekO 

1t und wvieviele es abtreten kann., In Wirklichkeit besteht im Unterland 
ein$ Landeastrassennetzdass 

es gegenüber dem Oberland rel0hlich 
auseohaut, Wir nehmen die Anregungen zur Kenntnis und ich mochte 

den Herrn Reg. Chef ersuchen bei Fprstmeister Hartmann zu fra- ¬euawieweit 
die Angelegenheit gediehen ist. Es ist auch zu "Überlegen, » ie weit die Auslagen für diese Strassen gerechtfertigt erscheinen, 

weeen 

iech: 
Wir haben angeregt bei der Regierung dass endli des Gebie teA not,; ýý, 

' ch ein Projekt 
- uor r; ncwäeser y°; 1ýýi YV, 2 vaauzer . Riet/ %äüsgear e -e -w-le 

oDort 
e011te 

man endlich produktives Gebiet schaffen, ree dent: Die Vorbedungung ist dmt das Pro ekt dge ý des Soheidgrabene, 
Biber kurz oder lang zu einer definitiven Löeung kommen kommen 

A1usa, 6 . 
a wird eine Sehwierigkei t nach dAr 

'&za uamprin haben sich über verschiedene Fraken geeinigt u. 

werden müeaeno ý 
t111Y[m 

9ý5 
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Bisher waren die Gemeindeintreesen nicht unter einen Hut zu 'brin- 

gen,, 

Be`-* In Vaduz wird viel darüber diekutierttdase die Srrektur der 

Aetlestrasse in Vaduz noch nicht endgiltig erfolgt istJEs sollte 

dort zu einer Lösung der Einmündung in die Landstrasse kommen. 

Br eident; Man hat absichtlich nicht weiter gebauteweil 1ääM eine 

richtige I+ösu_ng *m noch nicht erzielt werden konnte oHiefür wäre 

die Entfernung des Stalles 
. notwendig, Es sind finanzielle Schwie- 

rigkeiten 
gewesen und die Gemeinde muttet dem Lande viel zu, Ich 

habe 
ausdhäoklich geraten, mit der Strasse nicht weiter zu machen, 

damit 
sie später einer brauchbaren und definitiven Lösung zugew 

führt 
werden kann, 

Damit erscheinen die Wünsche des Landtages ereohöpft zu sein 
tlnd ich schliesse für heute den Landtag. 

Sehlose der Sitzung 4 Uhr. 
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